
 

 



 

 



Regionalmeisterschaften 2023    -   Verena Vonrüden als Spielleiterin  

An den Regionalmeisterschaften 2023 hätten 224 Teilnehmer in 3 Regionen teilnehmen können. Obwohl die Teilnehmerzahl schon reduziert wurde, war keine 
einzige Regio voll. Im Norden haben 76 (statt 88) Teilnehmer gespielt, im Süden 74 (statt 80) und im Westen 50 (statt 56). Im Westen und Süden wurde das Feld 
jeweils mit 2 Ersatzspielern außerhalb der Wertung aufgefüllt. Insgesamt haben 10 (!) Spieler ihre Teilnahme entweder gar nicht, oder erst Freitag nach 18 Uhr 
abgesagt. Natürlich kann es immer einen zwingenden Grund geben, der dieses nötig macht, aber so gehäuft … schade.  

Deshalb noch einmal die Bitte: Macht den Ausrichtern und mir das Leben leichter und meldet Euch rechtzeitig ab. Um das gezahlte Startgeld zurück zu bekommen, 
ist eine Abmeldung spätestens am Freitag vor der Regio bis 18 Uhr bei mir (Spielleiterin), nicht beim Ausrichter notwendig. Im Hinblick auf die DEM, wo ja gerne 
auch die Nachrücker wissen möchten, wie sie stehen, hoffe ich auf eine deutlich bessere Abmeldemoral, oder - noch besser - alle Qualifizierten kommen zur DEM. 
Dafür ist bis zum 01.07.2023 die Anmeldung bei mir und die Zahlung des Startgeldes erforderlich. Alle Vereinsvorsitzenden haben dazu auch bereits eine 
entsprechende Mail mit den Qualifizierten ihres Vereins erhalten. Ich bestätige Eure Anmeldungen per Mail - wenn ihr keine Antwort bekommt, seid ihr auch nicht 
angemeldet. Die Nachrückliste ist auf der Homepage veröffentlicht, wir werden hier auch regelmäßig den Stand aktualisieren.  

Zurück zu den Regios:  

Erst einmal vielen Dank an die Ausrichter. Im Norden waren das H  MAZO / CE CEFÜ, im Süden M  DDUL und im Westen K  1DCK. Dann danke ich den 
Ersatzspielern, hier vor allem auch Marion Schmoll, die, für München spielend, die Regio West ausgerichtet hat und somit als Ersatzspieler außerhalb der Wertung 
sich selber nicht qualifizieren konnte. Und danke auch an die Schiedsrichter: Sven Berger, Marcus Scholten und Albert Helmchen. Ohne all dieses Engagement 
könnten unsere Wettbewerbe gar nicht stattfinden!  

Dieses Jahr war es zum ersten Mal so, dass die Qualiplätze sich an den tatsächlichen Startern und nicht an denen, die hätten spielen dürfen, orientieren. Somit 
lässt sich die genaue Zahl erst nach dem Meldeschluss am Samstag errechnen. Im Norden und Süden jeweils 30 Plätze und im Westen 20 Plätze.  

Im Norden gewann Tim Huesmann (GÖTTER) mit 138 Punkten und der besseren Platzziffer vor Norbert Göttsch (HL DC). Das Treppchen komplettiert hat Harald 
Schmidt (HL DC).  

Im Westen hat Tanja Mölders (MO K92) den Sonntag dominiert und ihre Führung den kompletten Tag über gehalten, sie gewann mit 149 Punkten. Dahinter mit 112 
Punkten ihr Vereinskamerad Markus Günther. Dritte wurde Anette Crulci (MS DCM mit 110 Punkten).  

Im Süden roch es verdächtig nach Rekord, aber nein, den Rekord aus dem Jahr 1999 mit 273 Punkten durfte Robert Quint behalten. Thomas Besier (MZ DR) brachte 
es aber auf  265 Punkte und gewann somit mit über 100 Punkten Vorsprung vor Daniel Kern (M  WB 162 Punkten). Dritter mit 140 Punkten wurde Friedrich Horst (F  
GUDE) – im Norden hätte er mit dieser Punktzahl gewonnen, aber das zeigt wie unterschiedlich die 3 Regios verlaufen sind.  

Im Norden waren für die Qualifikation 29 Punkte (und die bessere Platzziffer), im Süden 17 Punkte und im Westen 23 Punkte erforderlich.  

Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern und allen, die die Qualifikation für die DEM 2023 geschafft haben! Ich freue mich auf eine schöne DEM, ausgerichtet von 
MZ DR. 

 



 

Frauenpower bei der Regio West 2023    -   von Katja von der Warth (MH FUKS)  

Bei der Regio West traten 50 Spieler an, um sich für die Deutscher Einzelmeisterschaft zu qualifizieren. 50? Das ist doch gar nicht durch vier teilbar. Stimmt. Nach 
der aktuell in Kraft getretenen Verkleinerung der Regios hätten im Westen 56 Spieler starten können. Faktisch hätte – übrigens in allen Regionen, nicht nur im 
Westen - jeder noch nicht für die DEM 2023 qualifizierte Spieler eines DDV-Vereins versuchen können, über die Regionalmeisterschaften bei der diesjährigen DEM 
dabei zu sein. Allerdings wurden es nach dem berühmten 10-kleine-Negerlein-Prinzip immer weniger und zuletzt musste das Feld, das aufgrund von nicht 
erschienenen Spielern auf 50 geschrumpft war, durch zwei außer der Wertung spielende Ersatzspieler – nämlich Elisabeth Kosanke und Marion Schmoll – aufgefüllt 
werden. Vielen Dank an die beiden, die einen reibungslosen Ablauf der Regio West ermöglichten.  

Die Regio verlief problemlos. Die Besonderheit war, dass man sich die Getränke aus dem Nachbarraum holen musste - ob dieses Konzept für den Wirt aufgegangen 
ist, wage ich zu bezweifeln, aber ansonsten war alles wie immer. Die Stimmung war gut und von der zweiten Runde an waren jeweils Frauen in Führung. Eine dieser 
Führungen ging auch an mich, auch wenn mich das zurecht befürchten ließ, dass eine Führung mitten am ersten Tag schwer nach Hause zu bringen sei…  

Mit Luna Magerstedt gab es eine weitere weibliche Hauptrolle. Luna ist zwar noch kein DDV-Mitglied, war aber im zarten Alter von wenigen Wochen bereits 
ausschlaggebend bei der Regio dabei – zumindest, was den Zeitplan anging. Am Samstag passte sie sich hervorragend den Rundenzeiten an und wäre der 
Kinderwagen nicht im Raum gewesen, hätten viele sie gar nicht bemerkt. Am Sonntag mussten dann doch einige Stillpausen eingelegt werden, die allerdings die 
Veranstaltung keineswegs störten. Wir gehen doch davon aus, dass Luna in ein paar Jahren auch als Spielerin dabei ist. Bis jetzt hat sie ihren Job als Maskottchen 
hervorragend erfüllt und wird ihre Eltern auch bei der DEM 2023 begleiten. Während Vater Stefan schon vorher qualifiziert war, konnte Mutter Jennifer sich mit 50 
Punkten und Platz 16 über die Regio durchsetzen.  



Apropos Qualifikationsplätze: Es gab im Westen 20 Plätze, die direkt die Qualifikation zur Deutschen Einzelmeisterschaft bedeuteten. Die Anzahl der 
Qualifikationsplätze der Regios hängt seit diesem Jahr von der Anzahl der tatsächlich angetretenen Spieler bei den Regionalmeisterschaften ab und ist nicht mehr 
vorher fix. Das bedeutet, dass die endgültige Anzahl der Qualifikationsplätze im Laufe des Samstags feststeht und entsprechend auch bekannt gegeben wird.  

Von diesen 20 Qualifikationsplätzen gingen 7 an Frauen und das bei 15 Frauen im Starterfeld. Bei den Vereinen hatte MO K92 mit 4 Qualifikanten über die Regio 
West die Nase vorn. So ist es nicht verwunderlich, dass mit Tanja Mölders eine Frau, die für MO K92 startet, mit 149 Punkten Regionalmeisterin wurde.  

Herzlichen Glückwunsch. Ihr Vereinskollege Markus Günther wurde mit 112 Punkten Zweiter, gefolgt von Anette Crulci (MS DCM) mit 110 Punkten auf Platz drei.  

Nachdem ich in Runde acht sowohl den Zweitplatzierten als auch die Drittplatzierte an meinem Tisch hatte, kann ich dankbar sein, dass es für mich immer noch 
mit 90 Punkten für Platz fünf gereicht hat. Zwischen mir und dem Treppchen liegen ein hoch verlorener Lüstling, der im Falle eines Sieges meine 
Treppchenplatzierung bedeutet hätte, und Detlef Blosen (DU ZHN), der so noch mit 101 Punkten an mir vorbei ziehen konnte.  

Ein Wort noch zur Preisgestaltung: Mir hat der Preistisch, der nur aus Spielen bestand, sehr gut gefallen und ich habe auch kein einziges negatives Wort über diese 
Auswahl gehört. Die Idee, Spieler mit Spielen zu bedenken, finde ich hervorragend. Auch bei der vielfältigen Spieleauswahl war für jeden Geschmack etwas dabei. 
Super.  

Vielen Dank besonders an Marion Schmoll, die für M  DDul spielend sich gegen die eigene Qualifikation über die Regio Süd und für die Ausrichtung der Regio West 
entschieden hat. Sie hat als Ersatzspielerin an diesem Wochenende 124 Punkte erspielt und wäre damit Zweite geworden und sicher qualifiziert gewesen. Ein 
solches Engagement ist nicht selbstverständlich! Mein Dank gilt auch Ossi als wenig beschäftigtem Schiedsrichter, dem Schiedsgericht, das nur für die 
Unterzeichnung des Ergebnisses benötigt wurde, und unserer Spielleiterin Verena Vonrüden, die für einen reibungslosen Ablauf der Veranstaltung gesorgt hat, auch 
wenn es für sie nicht für die direkte Qualifikation gereicht hat. 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 

 



 

 



 

 

Doppelkopf 2018 oder Jahr der Drei!    -   Denis Schelm (NOMBAZ) 

Wer mich kennt, weiß um mein Hobby des „Doppelkopf“ spielen. Aber dieses Jahr war eins der kuriosesten in meiner Laufbahn im deutschen Doppelkopfverband. 
Ich spiele seit 2006 aktiv im Verband. 2018 habe ich Aufgrund meiner beruflichen Situation endlich mal Zeit gehabt, diese auch etwas intensiver auszuleben. 
Dadurch konnte ich mit meinen Vereins- und Doppelkopfkameraden zu vielen der Doppelkopf Turnieren fahren.  

Wie bei allen Kartenspielen ist der Faktor „Glück“ beim Doppelkopf nicht unerheblich. Nicht allein entscheidend aber halt sehr hoch. Die Palette an Mitspielern ist 
auch sehr fassettenreich, von vielen sehr netten Spielern, manch Lustigen, sehr Kuriosen bis hin zu welchen, die man gar nicht kennen möchte. Das Einschätzen 
der Glaubwürdigkeit oder Spielfähigkeit dieser Mitspieler ist auch ein wichtiger Faktor für Erfolg oder Misserfolg in jedem Spiel.  

Haupt-Hintergrund des Turnierspielens ist sicher, neben den nicht kostendeckenden Preisgelder oder meist unattraktiven Sachpreisen, das Sammeln von 
Pluspunkten für die Rangliste oder Bundesländerwertung. Um sich für das Highlight jeden Jahres, der „Deutschen Einzelmeisterschaft“ zu qualifizieren.  

Das erste Ranglistenturnier fand in Mühlheim statt. Für mich fing das Jahr recht gut an. Ein vierter Platz, knapp am „Treppchen“ gescheitert. In den weiteren 
Turnieren das übliche „Auf und Ab“, hier mal ein paar Plus- und da dann wieder mal Minuspunkte. Kennt jeder von uns Doppelkopf-Spielern. Das erste Highlight 
dann in Berlin, das Treppchen. Mit 82 Punkte immerhin der 3. Platz. Zwischen den Turnieren Schlieben/Berlin und Rostock/Lübeck haben wir mit 22 wahnsinnigen, 
netten, verrückten und versoffenen Doko-Spielerinnen und Spielern eine wunderschöne Urlaubswoche an der See verbracht. Müssen wir unbedingt wiederholen! 
Es dauert bis zum Frankfurter Wochenende, bis ich endlich mal wieder aufs Treppchen kam. Etwas glücklich, da nur 69 Punkte, aber wieder mal der 3. Platz. Ein Tag 
später gleich wieder 104 Punkte, guter Lauf, aber reichte nur für den 3. Platz. Großer Trost war zumindest das Vereinskameradin Eva Berkau das Turnier gewonnen 
hat. 



Letztes Wochenende dann die Deutsche Einzelmeisterschaft in Reinhardshagen. Auslosung hängt und ab an Tisch. Die meisten Spielerinnen und Spieler kennt 
man ja inzwischen. Nette Runde mit stabilen Spielern erwischt. Auslosung der acht zu spielenden Runden wird verteilt. Man geht im Kopf die Runden durch und ich 
haben sieben tolle Runden vor mir. Die 8te macht mir schon etwas Kopfschmerzen, man hat ja seine Lieblinge und auch die Anderen. Runde eins mit 48 
Pluspunkten beendet und in der zweiten Runde 12 Punkte draufgelegt. In der dritten Runde nochmal 61 Punkte. Vierte Runde 8 Pluspunkte und Zwischenstand nach 
dem ersten Spieltag: ganz vorne und richtig viel Spaß an den Tischen gehabt. Vereinskamerad Timo Dröge hinter mir auf Platz zwei. Der Zweikampf für den zweiten 
Tag ist vorprogrammiert. An dieser Stelle muss erwähnt werden, dass die Organisation und alles drum herum super war! Schnelle und reichliche Bedienungen und 
gute Preis – Leistungen sowohl bei Getränken und Speisen. Runde fünf 37 Plus, Timo war besser aber immer noch Platz 2. Dann folgen Runde sechs 34 Plus und 
Runde sieben 36 Gute. Nach sieben Runden wieder vorne mit 236 Punkten. 

Runde acht wird genauso wie erwartet, schwere Spiele und Negativlauf. Murphys Gesetz schlägt voll zu. 38 Miese gespielt und dabei noch richtig Glück gehabt, 
viele Absagen wurden weggelassen. Timo vor mir, ok bleibt der Deutsche Meister Titel zumindest in unserem Verein. Ich hatte aber eins vergessen, es ist das Jahr 
der dritten Plätze! Thomas Riedel hatte uns beide überholt! Herzlichen Glückwunsch!  

 

 



 



 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 

 


